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Ausgabe 3–4/2023 

 

Die Herausgeber der Zeitschrift Friedens-Warte laden dazu ein, für die zweite Ausgabe des 
Jahrgangs 2023 (3-4/2023) Beiträge oder Beitragsvorschläge einzureichen:  

 

I. Themenschwerpunkt Heft 3–4/2023 
II. Freie Beiträge 
III. Tagungs-/Konferenzberichte 
IV. Rezensionen 
V. Gastherausgeberschaft 

 

Bitte senden Sie Ihren Beitrag auf Deutsch oder Englisch für eine Begutachtung bis zum 1.9.2023 
per E-Mail im Word-Format (.docx, .rtf, idealerweise .doc) an die E-Mailadresse 
friedenswarte@bwv-verlag.de (Manuskripte etwa 45.000 bis 70.000 Zeichen). Weitere 
Informationen sowie Hinweise für Autor_innen finden Sie auf unserer Webseite 
friedenswarte.bwv-verlag.de. 

Davon abweichend gilt für den Themenschwerpunkt: 

Bitte senden Sie Ihre Themenidee bzw. Themenskizze bis zum 15.7.2023 an den 
geschäftsführenden Herausgeber für das Heft 3-4/2023: michael.staack@hsu-hh.de. 

 

I. Themenschwerpunkt Heft 3–4/2023 

 
ENTWICKLUNG UND SICHERHEIT IN AFRIKA 

Der afrikanische Kontinent wird von den Krisen und Konflikten dieser Jahre in besonderer Weise 
getroffen. Obwohl Afrika kaum etwas zur Negativentwicklung des menschengemachten 
Klimawandels beigetragen hat, leidet es stark unter dessen teilweise katastrophalen Folgen. Die 
meisten Staaten Afrikas haben die Covid 19-Pandemie besser überstanden als anfangs 
befürchtet, gleichwohl wurden wirtschaftliche und gesellschaftliche Entwicklungen 
beeinträchtigt. Der russische Angriffskrieg gegen die Ukraine verschärft schon vorhandene 
Probleme der Ernährungssicherheit. Auch hat er – entgegen der deklaratorischen Klimapolitik 
der Vorjahre – zu einer starken Nachfrage nach fossilen Energieressourcen durch Staaten 
Europas geführt. Als Antwort auf diesen Krieg setzte sich in den meisten Staaten des Kontinents 
die Position durch, sich nicht auf eine Seite im Konflikt stellen zu wollen. Schon vor dem 
russischen Angriffskrieg hatte die Großmächtekonkurrenz zwischen den USA, China und 
Russland den Kontinent erreicht. Auch andere externe Akteure wie die Türkei, die Vereinigten 
Arabischen Emirate oder Indien sind sichtbarer geworden. Die europäisch bestimmten 
Militärinterventionen in Mali und der gesamten Sahel-Zone haben nicht zu mehr Sicherheit 
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geführt, sondern – neben innenpolitischen Determinanten – zur Destabilisierung in Westafrika 
geführt und Frankreichs Einflusszonen-Politik („Francafrique“) untergraben. 

Der Themenschwerpunkt des Hefts 3-4/2023 soll Raum geben für die friedenswissenschaftlich 
geleitete kritische Analyse und Reflexion dieser Prozesse, insbesondere: 

die Entwicklung der Afrikanischen Union und wichtiger Regionalorganisationen wie der 
ECOWAS mit ihren Friedens- und Sicherheitsdimensionen 

Auswirkungen des russischen Angriffskrieges gegen die Ukraine auf Afrika – Antworten 
afrikanischer Staaten und Organisationen auf diesen Krieg und dessen Folgen 

die Rolle von Frauen und Jugendbewegungen bei innergesellschaftlichen Konflikten und 
Umbrüchen 

die Entwicklung in Mali und der Sahel-Zone zwischen Selbstbestimmung, Geopolitisierung und 
anhaltender Destabilisierung 

die Rolle externer staatlicher Akteure in Bezug auf Entwicklung und Sicherheit. 

Einen ergänzenden Schwerpunkt bildet die Fortsetzung der mit Heft 1-2/2023 begonnenen 
Debatte über die Folgen des russischen Angriffskrieges auf die Sicherheits- und Friedensordnung 
in Europa. Erbeten sind Beiträge aus politologischer, völkerrechtlicher oder friedensethischer 
Perspektive. 

II. Freie Beiträge 
III. Tagungs-/Konferenzberichte 
IV. Rezensionen 

Auch außerhalb des Themenschwerpunktes können der Redaktion bis zum genannten Datum 
freie Beiträge, Tagungs-/Konferenzberichte und Rezensionen zur friedenswissenschaftlichen 
Forschung für die Ausgabe 3–4/2023 übersandt werden. 

 
V. Gastherausgeberschaft 

Die Friedens-Warte ist offen dafür, gesamte Ausgaben unter Gastherausgeberschaft zu 
publizieren. Bitte wenden Sie sich mit einem Konzept für ein eigenes Themen-  oder Tagungsheft 
an einen der Herausgeber oder an die E-Mailadresse friedenswarte@bwv-verlag.de. 

 

Zur Friedens-Warte 

1899 durch den späteren Friedensnobelpreisträger Alfred H. Fried begründet, ist die Friedens-
Warte die älteste Zeitschrift im deutschsprachigen Raum für Fragen der Friedenssicherung und 
der internationalen Organisation. Neben dem fachlichen Austausch innerhalb und zwischen den 
friedenswissenschaftlichen Disziplinen will sie traditionell einen Beitrag dazu leisten, das für 
eine Politik der aktiven Friedensgestaltung erforderliche Fachwissen in die politische Praxis zu 
vermitteln. Dem interdisziplinären Charakter der Friedenswissenschaft entsprechend äußern 
sich in der Friedens-Warte namhafte nationale und internationale Wissenschaftler aus 
unterschiedlichen Fachrichtungen mit speziellen Forschungsbeiträgen zu aktuellen und 
grundlegenden Themen der Friedens- und Konfliktforschung.  

Spätestens seit dem Ende des Ost-West-Konflikts wird Frieden nicht länger allein als Abwesenheit 
von zwischenstaatlicher Gewalt definiert, sondern als ein vielschichtiges und komplexes 
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Konzept, das die Bedingungen eines gewaltfreien Miteinanders einbezieht. Die heutige 
Friedenswissenschaft nimmt die Dynamiken und Folgen innerstaatlicher Gewaltkonflikte, 
ökonomische Verarmungsprozesse, Klimakatastrophen sowie die Bedrohung durch den 
internationalen Terrorismus ebenso in den Blick wie Bedrohungen der Sicherheit des 
Individuums. Mit dieser Erweiterung des Fokus geht eine Erweiterung der relevanten 
Fachdisziplinen einher: Neben den Politik- und Rechtswissenschaften bieten wirtschafts- und 
naturwissenschaftliche ebenso wie sozialpsychologische, soziologische und 
sozialanthropologische Analysen wichtige Beiträge zu friedenswissenschaftlichen Debatten. 
Friedenswissenschaft hat einen betont interdisziplinären Charakter. 

Die Friedens-Warte ist ein refereed journal. Eingereichte Beiträge unterliegen einem doppelt-
anonymisierten, externen Begutachtungsverfahren, das über die Aufnahme in die Zeitschrift 
entscheidet. 

 

Die Herausgeber 

Prof. Dr. Andreas von Arnauld, Walther-Schücking-Institut für Internationales Recht, 
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel 
Prof. Dr. Michael Staack, Helmut-Schmidt-Universität / Universität der Bundeswehr Hamburg 
Prof. Dr. Pierre Thielbörger, Institut für Friedenssicherungsrecht und Humanitäres 
Völkerrecht (IFHV), Ruhr-Universität Bochum 
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